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81. Dienstag den 5. April 1892. X Zahrg.

* Hin Kerbst des Slhachtens.
^  Das königlich sächsische Ministerium des In n e rn  hat eine 
^erordnung erlassen, durch welche die vor dem Schlachten zu 
^wirkende Betäubung der Schlachtthiere allgemein vorgeschrieben 
,nd. Box dem Erlaß dieser Verordnung hat das Ministerium 

^"e große Reihe von Gutachten eingefordert; wie das „Dresdner 
Journal" mittheilt, haben sich die Berichterstatter fast einstimmig 
"" dem Entwürfe einverstanden erklärt, und von einer großen 
Äahl derselben ist dabei zugleich betont worden, daß an dem Er- 
Mdernisse der vorherigen Betäubung auch bei den mittels des 
^genannten S c h lic h te n s  auszuführenden j ü d i s c h e n  Schlach­
tungen festzuhalten sei.
y. Auf die Frage, ob das Schächten wirklich auf r i t u e l l e n  
Urschriften oder bloß auf langjährigem Gebrauche beruhe —  

Frage, welche insofern nicht zweifellos ist, als thatsächlich 
^ l e  Angehörigen der jüdischen Religion sich durchaus keine 
Skrupel machen, Fleisch von nicht geschlichteten Thieren zu ge­
r b e n ,  und ebenso auf die weitere Frage, ob aus rituellen 
fü n d e n  das Schächten nicht auch nach vorheriger Betäu­
bung ausgeführt werden könne, hat das Ministerium des 
Innern, als nicht zu seiner Kompetenz gehörig, nicht ein­
t e n  iu sollen geglaubt. Wohl aber hat es sich sagen 
Aussen, daß auch eine rituelle Vorschrift oder eine rituelle Ge­
wohnheit dann keinen Anspruch auf Beachtung machen kann, 
«enn sie mit der auch den Thierschutz umfassenden M oral im 

lderspruch steht.
Es mag ja sein, daß die unmittelbare Operation des

Ju c h te n s , d. h. das Durchschneiden des Halses, wenn es mit 
U fi^ lichkeit geschieht, dem Thiere nicht größeren Schmerz ver- 
S ü , t der zum Zwecke der Betäubung auszuführende 

khlag. Die M anipulationen aber, welche dem Schächten voraus- 
u müssen und ziemlich lange Zeit beanspruchen, das Fesseln 

"o Niederwerfen des Thieres, das Umdrehen und das gewalt- 
!«Me Strecken des Halses rc. sind, wie aus mehreren der vol­

lenden, aus genauer, auf Augenschein beruhender Kenntniß 
An gegangenen Gutachten zu entnehmen gewesen ist, von der 

daß sie dem Thiere —  ganz abgesehen von der durch den 
x ElluiungAtod ohne vorherige Betäubung hervorgerufenen inne- 

Beängstigung —  große Q ual verursachen und den Zuschauer 
a»7< peinlich berühren, ja, wie sich einer der Berichterstatter 

drückt, mit Abscheu erfüllen.
, Ein mit den Anforderungen der H um anität so wenig ver- 

»,"0ar-s Verfahren, dessen Vertheidigung sich nur durch das 
, "er seines Bestehens erklären läßt, k a n n  seinen Grund nur 
?  wandelbaren Menschensatzungen haben und ist daher den Anfor- 
."ungen  der Jetztzeit gegenüber nicht länger haltbar. Aus 
°wsem Grunde hat die jüngst erlassene Verordnung von der all­
gemeinen Vorschrift des vorherigen Betäubens des Schlachtviehes 
auch sgx dix jüdischen Schlachtungen keine Ausnahme machen zu 
"ürsen geglaubt. ______

politische Aasesschau.
Die k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  de« Abgeordnetenhauses 

wird bet der Bewilligung des NachtragSetat« für den neuen M i­
nisterpräsidenten die Meinung, daß die Personaltrennung zwischen 
der Retchskanzlerschaft und dem preußischen Ministerpräfidium 
als eine dauernde Institution unheilvoll wirken müßte, aus-

sprechen und eine Form der Bewilligung zu finden suchen, welche 
dieser Ueberzeugung Ausdruck giebt.

D as „Berl. Tagebl." bringt aus P e t e r s b u r g  die Nach­
richt, daß die jüngste Anwesenheit des kaiserlichen BotschafterS- 
Grafen Schuwalow in Petersburg von eminenter Bedeutung ge­
wesen sei. Am 38. v. M. habe derselbe an der außerordent 
lichen Konferenz des Finanzcomites theil genommen, in welcher 
der Beschluß gefaßt wurde, eine außerordentliche Kommission 
behufs Anbahnung von Handelsbeziehungen mit dem Auslande 
zu konstituiren. Weiter weiß der Korrespondent, die Kommission 
werde sich in erster Linie mit der Regelung der Handelsbezie­
hungen zwischen Rußland und Deutschland befassen rc. rc. Klingt 
das nicht recht vertrauenerweckend? Natürlich, den Zweck soll 
es wohl auch haben; denn gleichzeitig erfährt man, daß die 
r u s s i s c h e  F i n a n z v e r w a l t u n g  i n  n a h e r  Z e i t  e i n e  
n e u e  A n l e i h e  p l a n e !  D as genügt. —  Diese Anleihe soll 
äußerlich als eine innere Anleihe bezeichnet und als Zweck der­
selben der B au von Eisenbahnen bezeichnet werden. Es liegt 
aber auf der Hand, daß die anzuleihenden Beträge nur zu leicht 
anderen Zwecken dienstbar gemacht werden können. M an darf 
mit Bestimmtheit erwarten, daß deutsche Geldmänner sich auch 
unter der Hand nicht an der geplanten russischen Anleihe be- 
theiltgen werden. Eine solche Betheiligung würde mit den An­
forderungen des Patrio tism us nicht vereinbar sein und daher 
diejenigen, welche sich etwa betheiligen wollten, allgemeiner, be­
rechtigter Mißachtung sich aussetzen. Durch die oben angedeuteten 
Verlockungen läßt sich wohl niemand täuschen.

Die A u s g l e i c h s k o m m t s s i o n  im böhmi s ch  en L a n d ­
t a g e  hat das beschlossen, was vorauszusehen war, nämlich Ver­
tagung der Ausgleichsvorlagen. Dieselben kommen nun nicht 
mehr im Plenum  zur Berathung, was gleichbedeutend ist mit 
„Begrabung in der Kommission". Der Abg. P lener, sowie 
die Jungczechen meldeten nach dem Beschluß der Vertagung der 
AuSgletchSvorlagen ein M inoritätsvotum an.

I n  der i t a l  i e n i s c h e n  K a m m e r  antwortete Minister­
präsident Rudint auf eine bezügliche Anfrage, I ta lie n  könne 
Afrika nicht aufgeben. E r persönlich habe ungern damit - zu 
thun, aber man müsse die dortige Stellung behaupten, obwohl 
die Hoffnung, ein großes Kolonialreich zu gründen, geschwunden 
sei. Es sei unmöglich ohne Kämpfe, auszukommen, aber die 
Lage sei durchaus ernst. E r hoffe, daß der neue Gouverneur 
die Ordnung in der Kolonie herstellen und schützen werde. Die 
Stellung I ta lie n s  in Europa sei seit dem Beginn seiner Mi- 
nisterpräfidentschaft ungeschwächt geblieben.

Der Dynamit-Attentäter R a v a c h o l  h a t  nunmehr einge­
standen, der Urheber der beiden Explosionen auf dem Boulevard 
S t .  Germain und in der Rue de Clichy gewesen zu sein, und 
behauptet, das hierbei nicht verwendete Dynam it sei vernichtet 
worden. —  Ueber die Anarchisten - Ausweisungen verlautet, daß 
aus Bordeaux 3, aus Marseille 2, aus Lyon 7, aus S t .  Etienne 
2 und aus den Grenzdepartements 25 bis 30 Deutsche, theils 
sozialdemokratische, theils anarchistische Agitatoren ausgewiesen 
wurden. Noch bedeutend höher ist die Zahl der ausgewiesenen 
Ita liener, Belgier und S panier.

Auch i n  S p a n i e n  dauert die Ausweisung der Anarchisten 
fort, namentlich von Deutschen und Franzosen. I n  S ä n  S e ­

bastian soll versucht worden sein, den Sommerpalast der Königin 
in die Luft zu sprengen.

I n  D ä n e m a r k  t r i t t  seit dem 1. d. M. durch königl. 
Verordnung ein provisorisches Budget für 1892/93 in Kraft, da 
bis Ansang des neuen Finanzjahres eine Verständigung der 
beiden Kammern des Reichstages über das Budget nicht erzielt 
wurde.

E x k ö n i g  M i l a n  hat an die serbische Regierung neue 
Geldforderungen gestellt. Unter Berufung darauf, daß zur Zeit, 
als er auf den Generalrang verzichtete, ihm die Regierung die 
Generalspenfion anbot, verlangt M ilan jetzt, einem Budapester 
B latte zufolge, für den Verzicht auf den Generalrang eine ein­
malige Abfertigung in der Höhe von 1 Million Frcs. Hierob 
nun große Entrüstung in der serbischen Armee. —  Jedenfalls 
werden die Serben bald der Sache über werden, denn ein solcher 
Schröpfkopf könnte noch größere S taa ten  als Serbien finanziell 
ruiniren.

Ein amtliches Telegramm aus P o r t o - R o v o  meldet, ein 
T rupp von 200 mit Flinten bewaffneten D a h o m e e r n  habe 
am 22. März Quetowe passtrt und sich am linken Ufer des 
Wheme oberhalb Oboas gelagert. Der König von Dahomey 
ziehe alle Krieger am linken Ufer des Allada zusammen. Der 
Weg nach Dahomey sei versperrt. —  Die Behörden von 
Wyddah hätten an den Gouverneur Ballot ein Schreiben ge­
richtet in welchem es heißt, daß der König von Dahomey am 
Wheme deshalb den Krieg eröffnet habe, weil das Land ihm ge­
höre, ebenso wie P orto -N ovo  und alles außer dem Meer. —  
Aus P a r is  verlautet, die französische Regierung habe die Daho­
mey gegenüber einzuschlagenden Schritte und namentlich die 
Eventualität erörtert, über die ganze Küste von Dahomey ein­
schließlich Wyddah die Blokade zu verhängen und den Waffen- 
und Sklavenhandel zu verhindern. Auch die Einbehaltung der 
vertragsmäßigen an den König Behanzin von Dahomey zu ge­
währenden Summe von 20 000 FrcS. wird erwogen. Der Unter- 
staatssekretär der Kolonien verlangt einen Kredit von 360 000 
Frcs. zur Verstärkung der Truppen in Dahomey und beantragt, 
daß die Berathung der Kammer darüber noch vor den Oster- 
ferien stattfinde.

Nach in P a r is  eingetroffenen Meldungen aus B u e n o s  
A y r e s  ist infolge der Entdeckung einer Verschwörung, welche 
den S tu rz  der gegenwärtigen Regierung bezweckte, der Be­
lagerungszustand erklärt worden. Die Hauptschuldigen find 
verhaftet. Wie es heißt, wären die Verbindungen mit den P ro ­
vinzen unterbrochen, in Buenos Ayres selbst herrscht Ruhe.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung am 2. April 1892.
Die erste Berathung der Sekundärbahnvorlage wird fortgesetzt.
Abg. S c hö l l e r  (freikons.) tadelt die schlechte Verbindung Breslaus 

mit den oberschlesischen Städten, während
Abg. Kletsckke (natlib.) über die Vernachlässigung der Provinz 

Schlesien überhaupt inbezug auf Eisenbahnbauten klagt.
Minister T h i e l e n  konstatirt demgegenüber, daß die Vorlage zu 

Gunsten der Provinz Schlesien Auswendungen im Betrage von 12Mill. 
verlange. (Hört, hört!)

Abg. Lückhoff  (freikons.) findet ebenfalls, daß Schlesien sehr stief­
mütterlich behandelt wird, namentlich gegenüber anderen industriellen 
Provinzen, das ist doppelt beklagenswerth bei dem vorhandenen Be­
dürfnisse, die Jnduftrieerzeugniffe jener Gegend schnell zu befördern und

Nnersorschkiche ASege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

— -----------  (Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

14. Kapitel.
F e i n  g e s p o n n e n .

Feierabend in der Werner'schen Fabrik, 
k Beamten und Arbeiter halten bereits die verschiedenen 

Vlire^ verlassen; nur der Kasfirer Fuchs befand sich noch im

iu eben im Begriffe, den großen, eisernen Geldschrank

-/"Ser^Fv ^eS geschehen war, tra t au« dem Nebenzimmer ein 
der unter dem Befehle des Kasfirers stand, ins

d̂ ^wünschen mich zu sprechen, Herr Fuchs?" be-

d'vrie 'n^b!^^ Verzeihen S ie , daß ich S ie  etwas lange habe 
"ich; „ "der ich konnte heute mit dem Tagesabschluß
Müsse! kommen. Hier übergebe ich Ihnen  die Kaffen-

„M i.s " " d e  wahrscheinlich noch heute abreisen müssen." 
"ehmen?« r verreisen, und ich — ich soll die Schlüssel über- 

"Nun - ^  etwas erstaunt der junge M ann.
'4  Und ^  mögen daraus erkennen, welches Vertrauen 
a.. «So Prinzipal Ihnen  schenken."
^ w esen h .,? A  »  Kerr W erner schon, daß ich während Ih re r  

«Nock ^-1 Kassenschlüssel verwahren soll?"
M  ihn, ^  " 1 ? ^  »der ich begebe mich jetzt zu Herrn Werner, 
iu sich ^  Sache mitzutheilen. Also nehmen S ie  die Schlüssel 
4  kann hadert alle« in bester Ordnung, und ich weiß auch, 

lü g e n d  ,< ^ e  »erlassen ; S ie  find ja in das Geschäft 
"erden.-- '"geweiht, daß S ie  auch alle« in Ordnung halten

„W ann gedenken S ie  wiederzukommen?" fragte der 
junge M ann.

„N a, es können wohl acht Tage vergehen."
„Acht Tage —  hm, ich muß Ihnen  gestehen, daß mir 

eigentlich vor der Verantwortung, die S ie  mir übertragen, 
bange ist."

„W ie kann Ihnen  denn bange sein? S ie  find so eingeweiht 
in das Geschäft, daß ich in aller Ruhe meine Reise antrete; 
denn ich weiß, daß S ie  mich vollständig ersetzen werden."

„S ie  find sehr gütig, Herr Kasfirer; aber — "
„N a, was giebt es denn noch für ein ,aber'?"
„Nun, acht Tage ist immerhin eine lange Zeit. Ich hätte 

es gern gesehen, wenn S ie  mich hätten von dem Bestände der 
Kasse Einsicht nehmen lassen."

Fuchs richtete sich in die Höhe ; sein Gesicht verfinsterte sich, 
und seine Augen warfen einen unwilligen Blick aus seinen Ge­
hilfen. D ann begann er, während er mit dem Kopfe schüttelte:

„Ich weiß nicht, was ich von diesen Ih ren  Worten halten 
soll! Die Geschäftsbücher liegen hier in dem anderen Schranke 
— wenn S ie  sich von dem Bestände der Kasse überzeugen 
wollen, so will ich Ihnen  das Hauptbuch vorlegen. Aber ich 
muß Ihnen  gestehen, daß mich I h r  Einwand unangenehm be­
rührt hat!"

„Ich bitte um Verzeihung, Herr Kasfirer."
„Na ja, es ist, als ob S ie  ein gewisse« Mißtrauen gegen 

mich hegten."
„O. nein, das gewiß nicht; aber ich dachte — "
„Schon gut. Wenn S ie  mir das Vertrauen nicht schenken, 

dann will ich den Schrank noch einmal ausschließen, und S ie 
mögen sich noch eine Stunde mit Durchsicht der Kasse be­
schäftigen!" unterbrach Fuchs den jungen M ann mit ärger­
licher Miene.

„O  nein, nein, lassen S ie  nur! Ich bitte noch einmal um 
Verzeihung!"

„Ach was, ich hätte ein solches Benehmen eigentlich von 
Ihnen  nicht erwartet!" rief Fuchs und riß dem jungen Manne 
die Schlüssel wieder aus der Hand, um die T hür des Schranke« 
zu öffnen.

„Aber ich bitte S ie , Herr Kasfirer, nehmen S ie  doch meinen 
Einwand nicht so schroff auf; lassen S ie  alles, wie es ist! Ich 
weiß ja, daß alles in schönster Ordnung sein w ird!" wehrte jetzt 
der junge M ann, der sich vor dem Unwillen und Zorn seines 
Vorgesetzten zu fürchten begann.

„Eigentlich sollte ich jetzt Ih ren  Wunsch nicht erfüllen; aber 
ich habe mit Herrn Werner noch eine Stunde zu sprechen, und 
wenn wir hier noch eine Stunde zu thun haben, dann wird mir 
die Zeit zu knapp. S o  mag es sein! Aber ein anderes M al 
muß ich bitten, dergleichen Bemerkungen mir gegenüber nicht 
mehr zu thun!" entschied Fuchs und schloß den Schrank wieder 
zu, um dann den Schlüssel dem jungen Manne wieder zu 
überreichen.

„ S o  wünsche ich Ihnen  glückliche Reise, Herr Kasfirer!" 
antwortete dieser.

„Ich danke. Vielleicht bin ich auch schon eher wieder zurück, 
um S ie  von der schweren Last, die ich Ihnen  aufgebürdet 
habe, zu entbinden!" höhnte Fuchs.

Der junge M ann erschrak; mußte er doch erkennen, daß er 
bei seinem Vorgesetzten in Ungnade gefallen w a r; er wußte nicht 
gleich, was er antworten sollte.

„W enn S ie  so ängstlich sind, so werden S ie  wohl niemals 
eine selbstständige Kasfirerstelle verwalten können?" fuhr jetzt 
Fuchs fort.

„Aber, Herr Kasfirer, ich bitte, vergessen S ie  meine vor­
eilige Bemerkung; die Sache kam mir so unerwartet — "

„Na, schon gut; wir werden ja sehen, wie S ie  zurecht 
kommen! Adieu!"

Der junge M ann verbeugte sich und verließ das Zimmer.
„D as hätte m ir gerade noch gefehlt! Wenn man auch nicht



abzusetzen; namentlich könnte man dem herrschenden Nothstand in der 
Weberei durch den A usbau geeigneter Linien entgegentreten. E s harren 
noch mehrere Linien des A usbaues, die bereits von dem M inister Maybach 
projektirt und in Angriff genommen sind. Einzelne Linienführungen  
werden von der Bevölkerung nicht begriffen. D ie ungünstige Lage der 
Handweberei resultire au s diesem Gewerbebetriebe nicht allein, sondern 
hauptsächlich au s den allgemeinen mangelhaften Erwerbsverhältniffen der 
Bevölkerung in den Webergegenden Oberschlesiens und diese sind wieder 
zurückzuführen auf die mangelhaften Verkehrsgelegenheiten. I n  Schlesien 
findet sich der Nothstand nur in solchen Gegenden, die fern von B ah n­
strecken liegen. Früher wurde beim Bahnbau nur das allgemeine Ver­
kehrsinteresse als maßgebend erachtet, jetzt scheint mehr die voraussicht­
liche R entabilität maßgebend zu sein. V on den M illionen, die für 
Ansiedelungszwecke verwendet worden, würden einige M illionen für 
Eisenbahnzwecke verwendet den Nothstand wildern und damit ihrer an­
fänglichen Bestimmung entsprechend verwendet werden können.

Abg. v. O er tzen -B ro m b e rg  (deutschkons.) plaidirt für eine Linie 
Bromberg-Tucbel.

M inister M i g u e l  tritt der Behauptung entgegen, a ls ob die R e­
gierung bei neuen Linien nur auf R entabilität sehe. E in  Blick in  die 
V orlage müsse von der Unhaltbarkeit dieser B ehauptung überführen. 
Daß bei der P rüfung der dem M inisterium  vorliegenden neuen Projekte 
von 17 000 Klmtr. auch bei der A usw ahl der zunächst zu bauenden 
Linien einige Rücksicht auf die R entabilität genommen wird, das könne 
man doch nicht bekämpfen. D ie weite Entfernung einiger B ahnlinien  
sei auch kein Argument, denn sonst müßten für Pom m ern noch die meisten 
B ahnen gebaut werden.

Eine Reihe von Lokalwünschen wird auS dem Hause geäußert und 
sodann die Vorlage an die Budgetkommission verwiesen.

E s folgt erste Lesung der Vorlage betr. Einführung der Land­
gemeindeordnung in  Schleswig-Holstein.

E in  Theil der Korservativen w ill derselben zustimmen, vorausgesetzt, 
daß der Termin zur Jnkrafttretung verlängert wird, ein anderer Theil 
derselben erklärt sich dagegen.

M inister H e r r f u r t h  begrüßt es a ls günstiges Om en, daß am Tage 
des Inkrafttretens der Landgemeindeordnung für die alten Provinzen  
für SchleSwig-Holstein dieselbe hier zur Erörterung komme.

D ie V orlage geht an eine 21er-Kommission.
D a s H aus vertagt sich.
Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Nachtragsetat, kleine

V orlagen.
Schluß 3 Uhr.

Deutsches -gleich.
Berlin, 2. A pril 1892.

—  Bei den kaiserlichen M ajestäten fand F reitag  Abend ein 
D iner statt, zu dem u. a. geladen w a re n : M inisterpräsident 
G raf zu Eulenburg, S taa tsm in is te r D r. von Bötticher und 
G em ahlin, S taa tsm in iste r von Heyden und G em ahlin, S ta a ts ­
minister D r. Bosse, der K riegsm inister v. K altenborn-Stachau 
und G em ahlin, der kaiserliche Botschafter G ra f M ünster, der 
P räsiden t des Abgeordnetenhauses v. Koller und der Vizepräsi­
dent F rh . v. H eerem ann, sowie der P räsiden t des Reichstags 
von Levetzow.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser gewährte gestern der F ra u  
von Hoeven eine Sitzung. Um 7 Uhr fand bei den kaiserlichen 
M ajestäten ein D iner von 34  Gedecken statt, zu welchem die 
hier anwesenden Fürstlichkeilen, der Botschafter G raf und G räfin  
Schuw alow , der M inister des königlichen Hauses von Wedel! m it 
E inladungen beehrt worden w aren. D ie Tafelmusik wurde von 
der Kapelle der 1. M atrosen-D ivifion ausgeführt. —  Am heuti­
gen V orm ittag  besuchten I h r e  M ajestäten die DreifalttgkeitS- 
kirche, wo Konsistorialrath D ryander predigte.

—  M eldungen aus Amsterdam stellen den Besuch der 
Königin und der Königin-Regentin am B erline r Hofe im  M ai in 
sichere Aussicht.

—  Ueber den V erlauf des G eburtstagsfestes des Fürsten 
Bismarck verlautet noch, daß zu den ersten G ra tu lan ten  die 
Kaiserin Friedrich, der König von Sachsen und der P rinzregent 
von B ayern  zählten. G raf W aldersee, mehrere Hamburgische 
S en a to ren  und der Bürgerm eister g ra tu lirten  persönlich. D er 
Fackelzug w ar so glänzend, wie nie vorher; gegen 4 0 0 0  P e r ­
sonen nahm en daran theil. —  Auf die Ansprache, welche der 
Führer des Fackelzuges an  den Altreichskanzler hielt, antw ortete 
derselbe: „M eine H erren, ich danke Ih n e n  fü r die beredten 
W orte, die ich au s Ih re m  M unde soeben gehört habe. W enn 
ich einen Rückblick werfe auf die Kundgebungen, die m ir heute 
von einem großen Theile der Bevölkerung zutheil geworden 
sind, so schließe ich daraus , daß des deutschen Volkes Beifall 
eine Q u ittu ng  sein soll fü r die meine ganze Lebenszeit I h r e r  
Geschichte geleisteten Dienste. Ich  schöpfe daraus die Ueber­
zeugung, weil es einer so großen Z ah l der Bevölkerung wohl­
gefällig ist, daß S ie  alles daran  setzen werden, um das Reich gegen 
alle Feinde zu erhalten. Ich  frage S ie , meine L andsleute, ob 
der A ntheil, den ich immer an  Ih re m  Geschick genommen habe.

an  alles denkt! Dieser Schnüffel hätte m ir noch den ganzen P la n  
verderben können!" brumm te Fuchs vor sich hin.

D an n  griff er in seine Brusttasche und überzeugte sich, ob 
auch das starke Portefeuille , welches er au« dem Geldschranke zu 
sich genommen, noch in  derselben vorhanden sei.

S e in e  Z üge erheiterten sich wieder, und ein höhnischer Blick 
leuchtete aus seinen Augen.

D a n n  griff er nach dem H ute und verließ das Gemach, um  
die T h ü r  wie gewöhnlich h in ter sich abzuschließen.

W enige M inu ten  später finden w ir ihn in  der W ohnung 
des Fabrikanten W erner.

Kaum w ar er in  das Kabinet des H errn  W erner einge­
treten, a ls  ihm dieser entgegenrtef:

„N u n , was bringen S ie  m ir noch, mein lieber Fuchs?"
„Nicht viel G u te-, H err W ern e r!"  antw ortete der Kasfirer.
„E i, ei, das befremdet mich! N a, w as giebt es denn? 

Setzen S ie  sich!"
D er Kasfirer ließ sich auf dem angebotenen S tu h le  nieder.
„Ich  fürchte, es steht m it der F irm a  Schwarz und Kom­

pagnie nicht am besten, H err W erne r!"
„Schwarz und K om pagnie? S ie  find wohl nicht recht bei 

T roste?" fuhr der Fabrikherr auf.
„Ich  habe eine Privatnachricht erhalten. W ollen S ie  die 

G üte Haben, von diesem Briefe K enntniß zu nehm en."
M it diesen W orten überreichte der schlaue Schurke seinem 

P rinz ipa le  einen Brief.
K aum  hatte dieser den In h a l t  gelesen, a ls  er erbleichte und 

einen ängstlich fragenden Blick auf seinen B eam ten warf.
„Noch ist nichts verloren, H err W erner! W enn es auch 

wirklich so schlimm stehen sollte, wie m ir heute mein F reund 
schreibt, so dürften w ir durch rasches Handeln unsere Gelder 
noch retten können."

„W ieso, w ieso?"
„N u n , ich bin deshalb zu Ih n e n  gekommen, um m ir für 

mindestens acht T age U rlaub zu erbitten." (Fortsetzung folgt.)

S ie  befriedigt? (H ier allgemeine Zustim m ung m it lautem  ja , 
jaw ohl!) Befriedigt er S ie , so habe ich die Zuversicht, daß S ie  
es festhalten werden. T h u n  w ir das, so können die Feinde von 
allen S eiten  kommen, vom Osten und vom Westen zugleich, sie 
können nicht gegen uns aufkommen. W ir hauen sie alle in  die 
P fan n e ! H erausfordern und angreifen werden w ir sie nicht, 
kommen sie aber, so sollen sie m al sehen!" — D er Bochumer 
D eputation  erwiderte der Fürst auf deren B egrüßung: „U nter 
den zahlreichen Glückwünschen, die m ir heute zugegangen find, 
ist m ir der Ih rig e  von Bochum besonders lieb gewesen, eines- 
theils, weil ich I h r  M itbürger bin und andrerseits, weil I h r e  
S ta d t  die H auptvertreterin  der beiden gewaltigsten Kräfte der 
wirthschaftlichen Zukunft, Kohle und Eisen, ist, wie S ie  eben so 
richtig gesagt haben ; fügen w ir den Ackerbau hinzu, dem ich a n ­
gehöre, so haben wir eine D reiheit, auf der das Gedeihen der 
N ation beruht. V on Bochum ist in letzter Z eit ja  viel geschrie­
ben worden, aber ich bekenne Ih n e n  offen, daß ich den m iß­
günstigen V erleum dungen gegen Bochum und seine S öh ne  
niem als G lauben  geschenkt habe. E s pasfiren ja  überall Un­
regelmäßigkeiten und Nachlässigkeiten; das ist in  der menschlichen 
N a tu r begründet. M ir  ist bekannt, daß Bochumer Schienen sich 
überall bewährt haben und diese Thatsache steht so fest, daß 
dagegen keine Fusangelei aufkommen kann. Aber deshalb die 
gesammte deutsche Ind ustrie  dem A uslande gegenüber zu schädi­
gen, das kann n u r auf ausländische Bezahlung geschehen sein, 
denn freiwillig thu t ein deutscher M ann  so etwas nicht".

-  A ls am F reitag  früh der russische Botschafter G raf 
Schuw alow  von einer Reise nach P etersburg  und M oskau 
hierher zurückkehrte, fand er in seinem Arbeitszimmer ein G e­
schenk vor, m it welchem unser Kaiser ihn überraschte, m it einer 
Herterschen Kopie des lebensgroßen Oelgemäldes von P ros. Koner, 
welches Kaiser W ilhelm  in der U niform  des Kaiser Alexander- 
G renadierregim ents darstellt.

—  Z u r E rinnerung  an den jüngst verstorbenen G eneral 
v. Alvensleben hat der Kaiser dem 6. brandenburgischen I n ­
fanterieregim ent N r. 52 die Bezeichnung Infanteriereg im en t von 
Alvensleben verliehen.

—  D ie „ P o st"  schreibt: I n  der U nterredung zwischen 
dem Kaiser und H errn  von Bötticher, welche dazu führte, daß 
Bötticher in  seinen gegenwärtigen S tellungen  verbleibt, soll der 
Kaiser nach dem „Hamb. Korresp." ausdrücklich auf die guten 
Dienste Bezug genommen haben, die der S taatssekretär dem 
Reiche im Verkehr m it dem Reichstage leiste.

— D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r ­
nennung des D irektors im Reichsjustizamt, W irkl. Geh. R ath  
H anauer zum S taatssekretär des Reichs-Justizamts und des Geh. 
O ber-R eg.-R aths G utbrod zum Direktor im Reichsjustizamt.

—  D er ältere B ruder des Fürsten Bismarck, H err von 
Bismarck auf Külz, der im hohen Alter von 81 Ja h re n  steht, 
liegt, dem „Reichsboten" zufolge, dort an  schwerer Lungenent­
zündung nieder.

—  D er greise Kommissisnsrath E. Renz, der B egründer 
und Direktor des weltbekannten C irkus, ist heute S o n n ta g  früh 
6 Uhr an  Lungenlähm ung gestorben.

—  D ie große M ehrzahl der konservativen, nationalliberalen 
und fortschrittlichen M itglieder beider Ständekam m ern des 
Königreichs Sachsen (103  M itglieder von 127) veröffentlicht 
folgende E rk lärung : D a das Zusammengehen der staatserhal- 
tenden P arte ien , wie dasselbe im Landtage bestehe, auch in der 
Zwischenzeit dringend geboten erscheint, seien sie nach wie vor 
gewillt, bei den W ahlen dafür einzutreten. F rh r. von Friesen, 
die Abgg. N iethammer und G rah l sollen diesen Beschluß zur 
wetteren A usführung bringen.

—  D er A usbau des königlichen Schlosses ist, dem V er­
nehmen nach, in einem weit größeren Um fang, a ls  es den A n­
schein hat, geplant worden. Neben den von der Akademie des 
Bauw esens entworfenen P lä n e n  für den A usbau des W eißen 
S a a le s  und die A usbauung des Eosanderschen F lügels hat man 
auch Aenderungen in den von Schlüter geschaffenen P run k ­
räum en, sowie eine U m w andlung des sogenannten Lynarschen 
M ittelflügels, ferner Erw eiterungen des alten  Wasserflügels an 
der Schloßapotheke ins Auge gefaßt. D ie außerordentlich hohen 
S um m en , welche fü r diese Zwecke voraussichtlich erforderlich 
werden, werden verschieden hoch angegeben; sie schwanken zwischen 
sieben und zwölf M illionen.

—  D a s  Projekt der Schloßlstterie zur Verbesserung der 
Aussichten des Kofferschlosses in B erlin  soll nach der „Freis. 
Z tg ."  noch keineswegs gescheitert oder aufgegeben sein. E s liege 
dem M inister des In n e rn  vor. D er „N at.-Z tg ." ist schon vor 
einiger Z eit von zuverlässiger S e ite  berichtet worden, daß der 
Kaiser sich gegen das Projekt erklärt habe.

—  Eine hier abgehaltene V ersam m lung von 4 00  Aerzten 
erklärte sich gegen die Erw eiterung der DiSziplinarbefugnifse der 
Aerztekammern.

—  I m  Prozeß Paasch hat der S ta a tsa n w a lt Revision gegen 
das U rtheil der S trafkam m er eingelegt.

—  W ie die „ P o st"  erfährt, gelangten am  S onnabend  8 - / ,  
M illionen österreichischer S ilb e rth a le r durch Kommissare der 
deutschen Reichsbank auf dem kaiserlichen H auptm ünzam t in W ien 
zur Ablieferung. D ie dafür gezahlte österreichische V alu ta  
gelangt demnächst hierselbst zum Verkauf. E s ist dies das erste 
D rittel der 26 M illionen österreichischer S ilb e rtha le r, welche sich 
im Besitze der Reichsbank befinden. D as zweite D ritte l gelangt 
in einem Ja h re  und das dritte D ritte l in  zwei Ja h re n  in W ien 
zur Ablieferung.

—  I n  Adlershof bei B erlin  haben die Sozialisten bei den 
Gem einderathswahlen der 3. Abtheilung gesiegt.

— D ie Zuschläge zur Einkommensteuer seitens der G e­
meinden sind in  B erlin  von 100 auf 70, in D ortm und von 
290  auf 2 15 , in Hagen von 350 auf 220  P rozent erm äßigt 
worden.

Bremerhafen, 1. A pril. D er Lloyddampfer „O ldenburg" 
ist m it 2485  Reisenden nach B altim ore abgegangen. D ies ist die 
größte Anzahl von Reffenden, die je m it einem D am pfer von 
hier befördert worden ist.

M ülheim a. Rhein, 2. A pril. B ei der Gewerbegerichtswahl 
fü r die Bürgerm eistereien M ülheim  und M erheim  wurden n u r 
Sozialdem okraten, und zwar 10 gewählt. Von 1800  W ählern  
w aren 1500  Sozialdemokraten.

Paris, 2. A pril. 500  Arbeiter der W affenfabrik in Tülle 
find zum 1. M a i gekündigt.

Madrid, 2. A pril. E in  gegen das P a la is  der Königin- 
R egentin  gerichtetes Com plot ist aufgedeckt worden. —  Zahl­
reiche fremde Anarchisten find au s S p a n ie n  ausgewiesen 
worden. —  D ie Jesu iten  von Azpeitia haben Drohbriefe 
erhalten.

):( Krojanke, 3. A pril, (^ürgermeiftergehalt. Stiatszuschuß. Ver­
pachtung. Personalien). Der Beschluß der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung, betreffend die G ehaltsfrage des neu anzustellenden Bürger­
meisters, nach welchem der bisherige Gehaltssatz beibehalten werden 
sollte, hat seitens der Behörde seine Bestätigung nicht gefunden. E s M  
nach der vorgestern hier eingegangenen V erfügung des Herrn Regierung«' 
Präsidenten daS Gehalt des neuen Bürgermeisters fortan 1800 Mk. be­
tragen. Außerdem sollen die Bureaukosten von 600  auf 1000 Mk., e>m 
schließlich der Standesam tsgebühren, erhöht werden. Ebenso wird au«  
in  der Verfügung eine Verkürzung der Dienftstunden und eine Erhöhung 
der Diätengelder für Dienstreisen ausgesprochen. D ie Angelegenheit wird 
am nächsten Dienstage der Stadtverordnetenversam mlung vorgelegt werden, 
w orauf die Bürgermeisterstelle in  dem „Kommunal- und Lokalanzeiger 
ausgeschrieben wird. —  D ie königliche Regierung hat für die vorletzte 
Lehrerstelle hierselbst einen Zuschuß von 750  Mark jährlich bewilligt. 
Am  nächsten Dienstag, den 5. April, findet hierselbst die Verpachtung der 
ca. 1000 M orgen betragenden Propsteiländereien statt. Der bisherige 
Pachtzins betrug 2400 Mk. jährlich. —  A n Stelle  des von hier na«  
S tettin  verzogenen Doktors Strauch hat sich hier der Arzt D r. D ittn «  
niedergelassen. — W ie m an hört, wird die bisher von dem Superinten­
denten Rohde geleitete Privattöchterschule nach dessen W eggange von dem 
F räulein  Dittrich übernommen werden.

Gchöneck, 1. April. (Der R endant der hiesigen Stadtkasse), Herr 
A. Bähte, hat gestern in  unserem Fitzefluffe seinen Tod gesunden. Ob 
eS sich hier um  Selbstmord oder um einen Unglücksfall handelt, >" 
noch zweifelhaft. Der Verstorbene w ar eine allgemein beliebte Persön­
lichkeit.

E lb in g , 1. A pril. (Schiffsbauten). A uf der Schichau'schen Werst 
gehen zwei für Rußland bestimmte Torpedokreuzer ihrer Vollendung ent­
gegen. Dieselben werden die Nam en „W oywoda" und „Paflodnik", ver­
deutscht „Heerführer" und „Burgherr", erhalten. V or einiger Zeit >st 
ein Kreuzer, nach demselben Typ gearbeitet, nach Rußland übergeführt 
worden. V on den vier ebenfalls im Austrage russischer Firmen gebauten 
Doppelrad-Flußdampfern, welche dem Personenverkehr dienen werden, >st 
einer soweit fertiggestellt, daß er in  den nächsten Tagen die Probefahrt 
machen wird. (N . W . M  )

G ydtkuhnen, 2. April. (Unter den ausgewiesenen russisch-jüdischen 
Fam ilien) in  den A usw anderungs - Baracken wüthen Scharlach und 
Diphtheritis in ärgster Weise. Die Baracken mußten geräumt werden- 
E tw a 80  Fam ilien sind nach Rußland zurückbefördert.

T ils it , 2. April. (Eröffnung der Schifffahrt). Der Memelstrom ist 
eisfrei. D ie Schifffahrt ist eröffnet.

Ausland.
W ien , 2. A pril. D er deutsche Botschafter P rin z  R euß bezieht 

sich morgen auf kurzen U rlaub nach Deutschland.

LoLalnachrichten.
T horn, 4. April 1692.

— S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  wird, wie 
uns von kompetenter S telle  aufs bestimmteste erklärt wird, 
in diesem Jahre n i c h t  nach Thorn kommen.

— s ( B i s m a r c k  - F e i e r ) .  Sonnabend Abend fand im hiesigen Dr. 
Peters - Verein eine zwanglose, aber erhebende Feier des Geburtstages 
unseres alten Reichskanzlers, des Einsiedlers von Friedrichsruh, statt- 
D as Sitzungszimm er des V ereins, die Hintere Trinkstube im Gelhorn'sche" 
Weinlokale, w ar am Kopfende durch die Freundlichkeit des Mitgliedes 
Herrn Brohm in einen wahren Lorbeerhain verwandelt, au s dessen Mitte 
eine Gipsbüste mit den wohlbekannten, markigen Zügen des alten wetter­
festen ReichssteuermannS aus die Feiernden niederschaute. D ie kurze, 
unter dem Eindrucke des festlichen Augenblickes geborene Festrede des 
Herrn Gymnasiallehrer Hofrichter gipfelte darin, daß es der unvergäng­
liche Ruhm unseres nationalen Heros Bismarck sei, das besonders von 
der akademischen Jugend  jener Zeit ausgehende schwärmerische, aber natur­
gemäß unklare und verschwommene Sehnen  nach einem einigen Deutsch' 
land durch die sehr realen Mächte B lu t und Eisen, oder, wie es Hans 
v. B ülow  neulich treffend ausgedrückt hat, durch die greifbaren Begriffe 
In fan ter ie , Kavallerie und Artillerie ergänzt und seiner Erfüllung ent- 
gegengeführt zu haben. F ür Bismarcks Verdienst, daS Ansehen des 
deutschen N am ens in allen Landen zu stolzer Höhe aufgerichtet zu haben, 
sei ihm zum diesjährigen Geburtstage sogar von seinem alten politischen 
Gegner, dem Graudenzer „Geselligen", ein Ehrenkranz gewunden« 
Stehend hörte die Festversammlung darauf den Toast auf das unzertrenn­
liche Doppelgestirn, unseren unvergeßlichen alten Kaiser W ilhelm 1. und 
seinen Kanzler; der Toast fand jubelnden Anklang. S odann  erhob sich 
unser Landtagsabgeordneter, Herr M eister-Sängerau, den der Verein d^ 
Ehre hatte unter seine Gäste zählen zu dürfen. Er erfreute zunächst 
Versammlung durch die Versicherung, daß er nie fehlen werde, wo 
immer es gelte, den G eburtstag des alten Kanzlers zu feiern, uN 
erinnerte daran, daß er die Ehre habe, derjenigen parlamentarisch^ 
Fraktion anzugehören, der auch Bismarck am nächsten zu stehen scbei^  
wie man wohl au s der Entsendung seiner beiden Söhne in diese Frakt»" 
schließen dürfe. Herr Meister führte dann des Weiteren au s, wie dur 
BiSmarck der Deutsche in  der ganzen W elt stolz auf seine Nationalit 
und beneidenswerth für andere N ationen geworden sei, und schloß end" 
in geschickter Ueberleitung m it einem Hoch auf den D r. P eters - V ere"' 
D am it war zwar die Reihe der Toaste geschlossen, aber um so U"S 
zwungener flutete der S trom  der Unterhaltung dahin, gewürzt durch S" 
Laune, die ein treffliches gemeinsames M ahl noch gehoben hatte, " 
noch manches G las Rebensaft —  vom weißen sowohl wie vom roth^  
stieg dem einsamen alten Herrn im Sachsenwalde.

—  ( A u s  d e r  R e s e r v e  u n d  L a n d w e h r )  werden im laufend" 
Rechnungsjahre zu Uebungen eingezogen bei der In fan ter ie  97 600 
den Jägern  2700, der Feldartillerie 1 0 0 0 0 , der Fußartillerie 5000, ^  
Pionieren 3000, der Eisenbahnbrigade 600, der Luftschiffer-Abthe"" " 
132 und beim Train 5100 M an n  (einschließlich 750 Reservisten von 
Kavallerie und 1000 M an n  zur B ildung von Sanitäts-Detachewen
D ie Uebungsdauer ist bei der In fan ter ie , den J ä gern , der Feldartilleri^aberder Fußartillerie und den P ionieren auf 14 Tage festgesetzt, kann 
nach dem Ermessen des Generalkommando- bezw. der obersten ^  ^  
behörden biS auf 20  Tage verlängert werden; bei der Eisenbahnbri ^
beträgt die D auer der Uebung 20, bei der Luftschifferabtheilung ^ 
dem Train 12 bis 20  Tage. Zur ersten (zehnwöcbigen) Uebung ^  ^
von Ersatzreservisten herangezogen bei der In fan ter ie  9610, den  ̂
300, der Fußartillerie 1150, den Pionieren 630, dem Train 610  
Der B eg inn  dieser Uebung soll bei der Fußartillerie auf den - ^
tember, beim T rain auf den 1. J u li ,  bei den übrigen Waffe" ^ ^
Herbstmonate mit Berücksichtigung der Ernteverhältniffe in "  yoN 
Korpsbezirken angesetzt werden. D ie zweite (sechswöchige) ^  
Ersatzreservisten soll im allgemeinen wäkrend der letzten sechs WoErsatzreservisten soll im allgemeinen während der letzten 
ersten Uebung abgehalten werden. nnscbafi^

—  ( V e r l ä n g e r t e r  U r l a u b ) .  S e it  gestern ist den ^   ̂ ^ der

ai
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der G arnison vom Kommandanten Herrn Generalmajor v. ^ H a g ^ ^ ^ .
Abendurlaub für die Som m erm onate bis 10 Uhr
B ei den früheren Herren Kommandanten v . Lonta un ' ^  d**
wurde dieselbe Freiheit für die Sommermonate g ew ä h r ,



"^Mandant Generallieutenant v. Lettow-Borbeck sich aus verschiedenen 
'ünden genöthigt sah, diese Vergünstigung zurückzugehen.

. ^  ( Der  Z w e i g v e r e i n  d e u t s c h e r  R ü b e n z u c k e r f a b r i -  
" " t e n  f ü r  O d e r b r u c h  u n d  P a m m e r n  u n d  o s t d e u t s c h e r  

? > g v s r e i n )  versendet eine Uebersicht über die Zuckerindustrie der
'»«jährigen Kampagne in den Bezirken der beiden Zweigvereine: d. i. 
'»ndenburg, Pommern und Mecklenburg alr Zweigverein für Oder- 

und Pommern, Posen, West- und Ostpreußen als ostdeutscher 
^eignerem. I n  unserer Provinz waren 78154 Morgen bebaut, die 

Ertrag von 9576 852 Ctr. Rüben ergaben, die DurchschnittS- 
""risation betrug 14 pCt. gegen 12,90 pEt. im Jahre 1690/91.

— (D as 13. P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t )  des BundeS Posen- 
'»preußen wird am 2., 3. und 4. Ju li in Culm gefeiert werden, 

ick, ^ Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  Das 282Morgen großeRiem- 
Grundstück in Brotzen bei Dt. Krone wird am 18. Mai, das 

.^ M o rg e n  große Strehl'sche Gut in Bergelau bei Schlochau am 
> Mai, das 1044 Morgen große ModrzejewSki'sche Gut in Ezernewitz 

" Th,rn am 19. Mai, daS 1076 Morgen große Elten'sche S u t in 
bei Ttrasbirrg am 2. Ju n i versteigert werden.

(Vesitzw echs eI). DaS HauSgrundstück Neustädter Markt Nr. 26,
bisher
bändii

im Besitz des Kaufmanns Herrn Theodor LiSiewski, ist im frei- 
m îgen Verkauf für den Preis von 66 000 Mk. in den Besitz des 

Estaurateurs Herrn Robert Liebchen übergegangen.
 ̂ ^  ( Thor ne r  S t r a ß e n b a h n ) .  Die Straßenbahngesellschaft 

^veft-dt und Contag wird in den nächsten Tagen mit dem Legen eines 
l e i s e s  zwischen „Pilz" und „Tivoli" beginnen. Diese Ein- 

 ̂Ehtung jft mit Freude zu begrüßen, da hierdurch der öfter eintretende 
"gere Aufenthalt am Pilz und auch daS Warten in der Breitenftraße 

i *^den wird. Die Gesellschaft betreibt gegenwärtig die Straßenbahnen 
Vromberg, Thorn und Bonn und wird nächstens die neu erbaute 

j *^*nbahn in Würzburg eröffnen. Die rührige Firma gedenkt auch 
d Ostpreußen noch einige Städte, nämlich Graudenz und Elbing, in 

Kreis ihrer Unternehmungen zu ziehen.
Co ^  ^ b d e r t a f e l ) .  Der Gesangverein „Liedertafel" beging am 
H ""^end Abend im Artushofe sein Stiftungsfest unter zahlreicher 

H eiligung. Den ersten Theil des Festprogramms bildete Konzert, 
^  gesanglichen Theil Herr Rektor Sich mit bewährter Thatkraft 

Hier ernteten namentlich die niederländischen Volkslieder, welcheästete.

wu ^^^Eitung des Orchesters, Harmonium und Pianoforte gesungen 
Al/ ^°ben Beifall. Bei dem hierauf folgenden gemeinschaftlichen 

endbrot brachte Herr Landgerichtsdirektor Worzewski in klangvollen 
laus* Kaisertoast aus. Den Beschluß des überaus angenehm ver- 
auSdeh "j bildete Tanz, den die muthigen Sänger bis zum Morgen

H ^  ( Wohnungswechse l ) .  Die Umzugsbewegung an diesem 
artal war ziemlich lebhaft und scheint nunmehr beendet. Es kam 

schor," ^  ^ute, daß eine Anzahl Wohnungen leer stand und der Umzug 
vor . ^ E r  bewerkstelligt werden konnte. Ausschreitungen scheinen nicht 

^  ornmen zu sein, doch haben einige Rückungen stattgefunden.
Beis^ Schwur ge r i ch t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
Die Herren Landgerichtsrath Guttmann und Landrichter EwiklinSki. 
sän ^""^^"waltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Ge- 

orenenbank bildeten die Herren Gutsbesitzer Eduard Gildemeister- 
Ngerin, Gutsbesitzer Johann v. UbySz-Tyllitz, Freischütze Ernst Berg- 

^ ^ ^ w o ,  Kaufmann Mendel Erdmann-Strasburg, Rittergutsbesitzer 
s Rüchardt-Schakenhof, Kaufmann Hugo Dauben-Thorn, Gutsbesitzer 

Kauf o ^^is-W aldheim , Rittergutsbesitzer Felix von OssowSki-Naymowo, 
Daehn-Culm, Rittergutsbesitzer Karl Schmelzer-Galczewo, 

Thy ^^"walt Boleslaus Mickatek-Neumark, Gymnasiallehrer Georg Preuß- 
H Verhandelt wurde gegen den Knecht Anton Karwacki auS

^ ri Arbeiter BoleslauS Czarneeki aus Tuschewo, den Schar- 
Werk̂ . GrabowSki, den Arbeiter Franz Swiniarski, den Schar- 
vus lL ^eophil BrzozowSki und den Scharwerker Valentin Czacharowski 
tz ^^odziczno wegen RaubeS. Der Sachverhalt ist folgender: Am

Dezember 1891 hatte der Glasermeister Wolf Noafeldt auS Löbau in 
H ^VZiczno bei Gelegenheit eine- AblaffeS Pfefferkuchen feilgeboten. Am 
m?chnüttag ^„^ th  derselbe mit Karwacki, welcher von ihm für 10 Pfg.

efferkuchen gekauft hatte, in Streit. Karwacki behauptete nämlich, daß 
c veni Noafeldt zur Bezahlung ein 50-Pfennigstück gegeben habe, und 
/'werte die Rückgabe von 40 Pfg. Noafeldt dagegen meinte, er habe 
^  10 Pfg. erhalten und verweigerte daher die Herausgabe von 40 Pfg. 
E hrend dieses Streite- kamen noch andere Männer, unter denen sich 
^ch die Mitangeklagten befanden, hinzu und verlangten die HerauS- 
^hlung des Geldes. Hierbei entwendeten sie dem Noafeldt Pfefferkuchen, 

sie fortgegangen waren, packte Noafeldt seine Pfefferkuchen schnell in

eine Kiste, nagelte dieselbe auf einer Seite zu, lud sie auf den Wagen 
und fuhr mit der Wittwe Rocznerowski und seinem Fuhrmann nach 
Hause. Von der Angeklagten, welche beschlossen hatten, dem Noafeldt 
unterwegs aufzulauern und ihn zu plündern, waren Grabowski, Swiniarski, 
Brzozowski und Czacharowski bereits vor der Abfahrt Noafeldt voraus­
gegangen, während Karwacki und Czarneeki ihm folgten. Diese beiden 
hatten den Wagen bald eingeholt. Karwacki sprang sofort hinauf, riß 
den Deckel von der Pfefferkuchenkiste trotz der Gegenwehr des Noafeldt 
auf, sprang sodann hinunter und rief: „Jetzt ist es Zeit". Da eilten 
die übrigen Angeklagten hinzu und alle sechs schlugen auf Noafeldt mit 
Stöcken ein, der wie todt auf dem Wagen liegen blieb. Sie hielten mit 
den Schlägen erst ein, als einer von ihnen sprach: „Nun laßt zufrieden". 
Darauf leerten sie die Pfefferkuchenkiste und machten sich aus dem Staube. 
Im  ganzen sind für 9,10 Mk. Pfefferkuchen und für 4 Mk. Konfekt ge­
nommen worden. Die Angeklagten sind zum größten Theile geständig. 
Mit Ausnahme des Karwacki bestreiten sie aber, den Noafeldt gemiß­
handelt und ihm so Gewalt angethan zu haben. Die Beweisaufnahme 
ergab jedoch die Schuld sämmtlicher Angeklagten im Sinne der Anklage. 
Die Geschworenen bejahten deshalb auch die Schuldfragen, billigten den 
Angeklagten aber mildernde Umstände zu. Demzufolge wurden ver­
u r te i lt :  Karwacki und Czarneeki zu je 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß, 
worauf je 3 Monate Untersuchungshaft als verbüßt abgerechnet wurden, 
Grabowski, Swiniarski und Brzozowski zu je 6 Monaten und Czacharowski 
zu 1 Jahre Gefängniß. Den letzteren Angeklagten wurden von der 
Strafe je 2 Monat als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt in 
Abzug gebracht.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— (Von der  W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 3,78 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser ist seit vorgestern noch um 0,51 Meter gestiegen, scheint aber 
nicht mehr zu wachsen. — Seit Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 6 beladene, 21 
unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer; 
auf der Thalfahrt 40 beladene Kähne, 2 beladene Gabarren, 1 beladener 
Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer und 1 Traft Rundholz.

und 2 Personen getödlet wurden. D ie fruchtbarsten Gegenden 
von Nebraska wurden in einer Ausdehnung von K0 Meilen von 
einem Sturm e heimgesucht. Der Sturm  dauert fort, die V er­
bindungen mit I llin o is  find unterbrochen.

Telegraphische Depeschen -er „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  4. April. Der Schlafwagenverkehr Berlin- 

Kreuz wird vom M ai ab eingestellt.
E s s e n ,  4. April. Der Staatsanw alt Schlnter forderte 

den Redakteur Fußangel auf, eine dreiwöchige Haftstrafe 
anzutreten.

P a r i s ,  4. April. Der Stadtrath beschloß die A uf­
nahme einer Anleihe von 20V M ill. Frcs., wovon SV M ill. 
für den B au der unterirdischen Stadtbahn bestimmt sind.

P e t e r s b u r g ,  4. April. Die Nachricht von Ver­
handlungen über einen deutsch-russischen Handelsvertrag ist 
völlig unbegründet.

W a r s c h a u ,  3. April 1'/, Uhr nachm. Wafserstand 
der Weichsel heute 3,10 Meter.

W a r s c h a u ,  4. April, 11'/, Uhr vorm. Wasserstand 
der Weichsel heute 2,67 Meter._____________________

— ( Br ennka l ende r ) .  5.—11. April: Abendlaternen: 7 '/, biS 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4-/. Uhr früh.

M annigfaltiges.
(V o m  M i l i t ä r p o s t e n  a n g e s c h o s s e n ) .  I n  Berlin hat 

in vorvergangener Nacht wieder ein Militärposten die Waffe ge­
brauchen müssen, um sich gegen Belästigung zu schützen. Der 
Posten stand vor der Kaserne des 3. Garderegiments zu Fuß in 
der Wrangelstraße auf Posten, a ls ihn ein SOjähriger Arbeiter 
zur Zielscheibe seiner Witze machte. Der S old at verbat sich das 
und als dies nichts fruchtete, lud er vor den Augen des M annes 
das Gewehr. Plötzlich zog dieser ein Messer und drang auf 
den Posten ein, welcher nun Feuer gab. Der Angreifer wurde 
im Rücken verwundet und mußte vom Platze getragen werden. 
Gleichzeitig wurde ein zweiter älterer Arbeiter leicht verwundet. 
Auch dieser soll sich an der Belästigung des Postens betheiligt 
haben.

( E i n e  H ö l l e n m a s c h t n  e) wurde am Freitag auf dem 
Treppenflur der Liffaboner Poltzeipräfektur hinter einem Schrank 
versteckt aufgefunden. Der Apparat, welcher einige Augenblicke 
später die fürchterlichsten Verwüstungen hätte anrichten können, 
wurde sofort unschädlich gemacht. Den Urhebern des geplanten 
Attentats ist man bereits auf der S p ur, da ein Racheakt der 
Spießgesellen eines von der Polizei am 30 v. M . verhafteten 
Anarchistenführer» vermuthet wird.

( D y n a m i t - E x p l o s i o n ) .  Nach in Newyork eingegange­
nen Meldungen hat in der Dynamitfabrik in Befsemer (Alabama) 
eine Dynamitexplofion stattgefunden, durch welche 6 Personen 
getödtet wurden und zahlreiche Gebäude in Brand geriethen. 
D ie Erschütterung wurde auf eine Entfernung von K M eilen 
verspürt.

( U n w e t t e r ) .  I n  den nordwestlichen Staaten Amerikas 
wurde durch Wirbelwinde bedeutender Schaden angerichtet. Viele 
Personen wurden getödtet, ganze Ortschaften nahezu zerstört. I n  
Towanda sind sämmtliche Gebäude zerstört, 20  Personen ge­
tödtet; auch die S tadt Augusts ist schwer heimgesucht, vier P er­
sonen blieben todt. I n  der Grafschaft Buttler (Kansas) fanden 
ebenfalls große Verheerungen statt. Ueber Chicago ging ein 
Wolkenbruch nieder, durch welchen verschiedene Gebäude zerstört

Verantwortlich für die Redaktion: OSwa l d  Knol l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>4. April 2. April
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, Vo - - 
Preußische 4 <>/. Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>..  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oefterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
J u n i - J u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ...................................
A p ril-M a i.........................................
M a i - J u n i .........................................
Jun iH uli ....................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................
Sept.-Oktb............................ ..... . .

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko....................................

70er A p ri l-M a i..............................
70er August-Sepl.

209-10
208-65

9 9 -7 0
106-60
66-10
6 3 -1 0

165-90
167-75
172-25
186-25
188-50
99-Vi

201-

202—70
197—25
193-50
54—40
5 3 -

6 0 -5 0
41— 
40—50
4 2 -  50

208-55
208-45

9 9 -  50 
106-60
6 5 -6 0
6 3 -1 0_

182-25
167-10
172-15
190-25
192-25
100-  

2 0 3 -  
205-20  
2 0 0 -70  
196-70
5 4 -9 0
5 3 -2 0

6 1 -2 0
4 1 -7 0
4 1 -2 0
4 3 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß höher. Zufuhr 25 000 Liter. Loko kontingentirt 60^5 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 40,50 Mk. Gd.

D i e n st a g ä̂ m 5. A p r i l.
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 26 Minuten.

___________ S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 40 Minuten.___________

Kirchliche Nachrichte*.
Dienstag 5. April 1892.

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr: Misstonsstunde. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

M  T m i m s M »
direkt a u s  der F ab rik  von V0N kIt«N L  K«US»«N, vkgfglck,

E  also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Sammle und Plüsche jeder Art zu 

_______ Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Schwrrre Seidenstoffe von 8 S  P f .  an bis Mk. 12 
per Meter, sowie weiße und farbige neueste Genres

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und 
^  zollfrei direkt an Private. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union.
ääolf Lriellei' L 6ie. in 2üriok (Schweiz.)

Vümmi- > 4
von 8 .  I -  «  ,» G S, Paris

8xe2i8.1-V6r8an4t äureb HV. » .  WLLirlElL, a. 8.
2o11kr. kreisliZts in ver8ek1o88. Oouvert oüne k'Lrma xsLen Lius. von 

20 kk. in Lrieü».

Meine Wohnung befindet sich 
heute ab

T a d e r s t r .  U r .  23,
e», Hause des Herrn fliüipp 

I. Etage.
I L .  H s ^ s r ,

pract. Arrt rc.

Mein Bureau
^findet sich sich jetzt

f^ g e n ü ü e v  ^
«Ä°ren Bureau im scheu

u lm rrftraßv  *2 ' 1 T re p p e .Rkihtsanivalt.
gut erhalten, verkauft 

-----^ rrs te rrs tr . 8 , parterre.
^  U"* eryailen, verlaus!

— L e rf te n f tr .  8 , parterre.

' A ^ f r i s c h e  Pkkßhkfe
'laehtzp Hilskl-blikllerlags 

ober Isffeklnitzäsrlage

L e h r l in g
Buchbindermstr.

' *'ursch^i.,.v.Cu,merstr.1I.

^  H c k u s - r Ä  A l l o i r w v r t  ^
^  Eolonial-Waaren-, Delikatessen-, Wein-, Cigarren- 
^  und Destillations-Geschäft
^  fortführen werde.

Die aUeiuige U ie d e r la -e  d e r  G iesm arrrrsd o rfe r P re ß h e fe  ist ^
^  auch mir übertragen worden.
^  Gleichzeitig empfehle meine R e s ta u ra tio n »  - R äum e der geneigten L 
^  Beachtung. ^
^  Indem ich bemüht sein werde, den Wünschen meiner geehrten Kunden 
^  stets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. ^  
^  Mit Hochachtung

L rluarll KolinLkl, ^
^  vorm. Geschäftsführer der Firma „k. 8rymin8l(I."

Russischer Sprachunterricht.
Anfang des Sommerkursus D ouurrstag  den 7 . A p r i l  e r . Um 1 '/, Uhr nach­

mittags Besprechung mit den Herren Theilnehmern und Festsetzung der Stundenzeit.

8 .  8 1 r 6 i o l i ,
___ Translateur der russischen Sprache.

T h o ru  Ecke K ärkrr- « ud  M arirn s tra s te  "WW____________

Gerberstraße Nr. 18
sind L am ili-n w -h n u n g e u  ,u  vermiethen. 
Zu erfragen bei z . Suroryko^stzi.

in der 1. Etage von 4 Zim. 
< 4? nebst allem Zubehör, und in der 2. 
Etag- °°n 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
mit Pf-rdestall, von sofort zu verm. Neust. 
Markt 11. Gest. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Bersetzungshalber
ist die von Herrn Premierlieutenant Uir8oli 
innegehabte Wohnung Fisckerstr., bestehend 
auS 7 Zimmern, Pferdestall und Zubehör, 
zum 1. Ju li anderweitig zu vermiethen.

Brombergerstr. 33.
H  Fam tl.-M ohrr. m. all. Hub. y, s§gl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei knäomann.

OLin k r ä f t ig e r  Kauflmrche melde sich 
^  Vienei- Xs<k«e-Niis1epei.

5 Ü W  « a r k
ä 50/0 in zwei Posten von so fo rt zu
vergeben durch
v .  Heust. Markt 9, U.

Katharineustr. Rr. 8 — 10 (9 0  91)
ist die von Herrn Hauptmann v. ^6äel8taeät 
innegehabte W ohnung  von 6 Zimmern, 
Wasserleitung und Ausguß und reichlichem 
Zubehör v. 1. Mai 0 . 1. Ju li zu vermiethen.
(Line W ohnung  aus 2 Zimmern u. Küche 
^  best., z. verm. öl. kiollnlolc, Neust. Markt.
AUn möbl. Zim., mit oder ohne Pension, 
^  ist von sogleich zu vermiethen.

Jacobsstraße 13 III.
H llts ta d te r  M a rk t  ist eine W ohnung  
^  von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Breitestr. 33.
A in  möbl. Zimmer nebstKab. u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 6.
Möbl. Zim., pari., Coppernicusstr. 25 z. v.
M ^ o h n u n g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).
HDrückenstraße 19 ist eine Äohnung zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
8ko^ron8lci, Brombergerstraße 1.

K l. W ohnung  zu verm. K tro tm ndftr. 8 .
^  Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
r-p u. Ausguß zu verm. Linie, Gerechteste 9.

Aie bisher vom Herrn Hauptmann IÜ686 
innegeh. möbl. Wohn. ist v. 1. Mai anderw. 
zu vermiethen. Gerechteste 2, II.
kLin m ö b lir te s  Z im m er mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

G erechtrstraffr S. III rechts.Kill stabil W ohnung zu
Coppernikusstr. 41. A

verm.
lVegener.

Bor dem Bromberger Thor.
G rößte Seltenheit 

der W elt. 
^ r O i r x l l l a ,

d a s
lebende Hyänenweib!

1000 Mark dem­
jenigen, der im Staude 
.ist, einzweites Geschöpf 
lebend in Dentschland 

nachzuweisen. Sie producirt sich als Be­
herrscherin des Feuers und wird glühendes 
Eisen mit ihrer Zunge kalt lecken. Näheres 
durch Zettel und Plakate.

WM* E ntree nur 10 P fg . *WW 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 

__________________ d er Im p re s a r io .
in allen Dimensionen hat 

L )llU lllM M l billig abzugeben. 8. Key.
Hsltst. Markt 20 zwei Zimmer mit oder 
^  ohne Möbel n. Burschengelaß zu verm.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. 8ax 1.ang6, Elisabethstr.

ver-
7.

L) Zimmer, Balkon und Zubehör zu
"  miethen______________ Hohestraße
H M öblirles Zimmer billig zu vermiethen 
"ck* Schuhmacherstr. 13, 1 Tr. n. v.

dem neuerbauten Hause K ro m d erg er 
Vorstadt» Hofstr. 109, hat Wohnungen 

von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8. Baderstr. 7. 
^ i e  W ohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Jahren Herr Präsident Ldmeier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder von sofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gest. 
Meldung bei Bäckermeister Herrn 8o»>U1re.

Nourok.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

M ittw och den 6 . A p r il 1892
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Aufbringung der Gemeindesteuern pro 
1892/93 resp. Festsetzung des Gemeinde­
steuerzuschlages zur Stsatssteuer.

2. Die Bewilligung einer Entschädigung 
an einen Badeanftaltsbesitzer für das 
Baden der armen Mädchen und Frauen.

3. Das Protokoll über die Revision der 
Kämmereikasse vom 30. März 1892.

4. Die Wahl des Zeichenlehrers Orotk.
5. Die Rechnungen des Klempnermeisters 

OrLnovvslU aus dem Jahre 1889.
6. Die Regulirung der Umgebung des 

Kriegerdenkmals.
7. Die Uebersicht über den Vermögens­

stand der städtischen Feuer-Societät.
Thorn den 2. April 1892.

D er Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung.
____________ gez. kovtäko.____________

Konkursverfahren.
I n  denr Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schlossermeisters L o ­
d e r t  A ls je v v s k t  in Thorn ist in ­
folge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs­
vergleiche Vergleichstermin auf

den 28. April 1892
vormittags 11 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst anberaumt.

Thorn den 29. März 1892.
L o r l r a l « v 8 l i j ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.__________ _

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 8. April er.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes:

verschiedene gut erhaltene 
Möbel, wie Sophas, Tische, 
Stühle, Spiegel» Kleider- 
«nd Wäscheschränke, G ard i­
nen, Bettgesteüe mit M a ­
tratzen» div. Porzellan- und 
Küchengeschirr.Lampen,einen 
Pflug, eine Schneiderwerk­
stattsmaschine, einige Regu­
latoren und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

i r n t t u L ,
______________ Gerichtsvsllzieher kr. A.

Standesamt Thorn.
Vom 27. März bis 2. April 1892 sind 

gemeldet:
n. als geboren:

1. Boleslaus, S. des Arbeiters Stephan 
Walczak. 2. Paul, S. des Sattlermeisters 
Paul Schliebener. 3. Kasimir, S. des 
Maurers Heinrich Noack. 4. Rosalie, T. 
des Arbeiters M artin  Kühn. 5. Albert,
5 . des Maschinenbauers Albert Jamma.
6. Wanda, T. des Schuhmachers Andreas 
Krölikowski. 7. Karl, unehel. S. 6. Laverin,
S. des Hausbesitzers Mathäus Poblawski. 
9. Erika, T. des Malermeisters Rudolph 
Sultz. 10. Johannes, S. des Depot-Vice- 
feldwebels Franz Riepert. 11. Gertrud,
T. des Arbeiters Wilhelm Schattschneider.
12. Bertha, T. des Maurers Michael 
Bartel. 13. Elisabeth, T. des Gymnasial­
lehrers Robert Jsaac. 14. Gustav Adolph,
S. des Sattlers Emil Weiß. 15. Alexander, 
unehel. S.

d. als gestorben:
1. Oskar Franz, 10 I .  4 M., S. des 

Zimmermanns Michael Buske. 2. Wittwe 
Susanna Wunsch geb. Schulz, 72 I .  5 M . 
16 T. 3. Bruno, 2 I .  3 M . 4 T., S. des 
Schneidermeisters Hermann Dobslaff. 4. 
Früherer Mühlenbesitzer Wilhelm Schirmer, 
71 I .  11 M . 26 T. 5. Arbeiter Joses 
Ulawski, 59 I .  1 M . 17 T. 6. Arbeiter­
frau Magdalene Ziolkowska geb. Pawlowska, 
49 I .  7. Anna, 1 I .  5 M . 5 T., T. des 
Bäckermeisters Johann Kurowski. 8. Otto, 
5 I .  11 M . 8 T., S. des Kahneigners 
Hermann Schultz. 9. Helene, 1 M . 13 L.,
T. des Goldarbeiters Georg Funck. 10. 
Marianna, 1 I .  3 M . 22 T., T. des A r­
beiters Marcellus Kozlowski. 11. Hermann 
Oswald, 19 T., S. des Arbeiters Hermann 
Liedtke. 12. Gutsbesitzerfrau Ernestine 
Schmeltzer geb. Miske, 70 I .  1 M . 9 T.
13. Wittwe Anna Otremba geb. Zielinski, 
32 I .  11 M . 5 T. 14. Arbeiter Arthur 
Wisotzki, 26 I .  10 M . 3 T. 15. Arbeiter 
Josef Podlaski, 47 I .  3 M . 7 T. 16. 
Stanislaus Luäelski, 26 I .

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Gustav Rietzke - Glinke mit 

Auguste Franke-Thorn. 2. Arbeiter Adolf 
Karl August Kühl-Lotzen mit Valeria Kup- 
czyk-Thorn. 3. Schneider Rudolf Emil Zi- 
burski mit Schneiderin Albertine Emma 
Friederike Lange. 4. Zimmergeselle Alex. 
Leopold Krampitz - Mocker mit Marie E li­
sabeth Schulz - Mocker. 5. Arbeiter Petrus 
Lelek mit Anastasia Derkowski. 6. Roßarzt 
Franz Becker-Altdamm mit Klara Scheda.
7. Hotelbesitzer Eduard May mit Wittwe 
Klara Müller geb. Bohlius. 8. Tischler 
Ferdinand Ziemann-Dombrowken mit Hulda 
Wessel-Ciß.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Konditoreibesitzer Walter Schröder und 

Jda Hufnagel - Thorn. 2. Arbeiter Oskar 
Tapper und Klara Riedel-Thorn. 3. Kauf- 
mannWilhelmLeppertu.LydiaSteinke-Thorn.

Bin zurückgekehrt.
Dr. Kunr.

r
in Granit, Marmor, ^  
schwarzem Krystall.

8 .  i V I k v e i ' ,  G
Dtrobandstrahe 17. d

Am 6. April eröffne ich
Brückenstr. 49

eine U e rk a u fs f tr l lr  meiner D am p f- 
m o lk r r r i  A lt -T h o rn  und empfehle

Milch, Butter, süße und saure 
Sahne, Schlagsahne

in tadelloser Beschaffenheit. Bakterienfreie 
Milch und Kefyr liefere auf Bestellung. 
Ferner halte Lager in selbstfabrizirten
Iil8>1vr unä l.imburger Käsen
und allen anderen Sorten für Groß- und 
Kleinverkauf. Indem ich verspreche, bei 
billigen Preisen gute Produkte zu liefern, 
bitte ick mein neues Unternehmen durch 
regen Kauf zu unterstützen.

A lt-T h o rn , im April 1892.

D ie landwirthschaftlichen Vereine (Gruppe IV) von Cnlm, 
Briesen» Schönste, Klein-Czyste, Kokotzko, Liffewo» Oftrometzko» 
Podwitz-Lunau, Thorn, Culmsee, Gurske beabsichtigen am

Donnerstag den 2. Juni d. I .
in Culmsee auf dem Terrain der dortigen Zuckerfabrik eine

Truppenschau mit Pränmrung
abzuhalten.

Z u r Ausstellung sollen gelangen:

allerlei Groß- un)> Kleiu-Bieh, Mergeriithe und Maschinell, 
künstliche Düngemittel und Sämereien.

D am it w ir über die Ausdehnung der Truppenschau einen Ueberblick 
gewinnen, bitten w ir die Herren Interessenten, uns ihre Anmeldungen recht bald,
spätestens jedoch bis zum I. M a i cr. zugehen zu lassen.

Culmsee den I .  A p r il 1892.

Der Ausschuß der eu Kommission.
2 . A.

L v r v i t c k v o .

s-«./. Jahrhundert
l-elelöl r Lsecs-llsikee

sich als naturgem äßes und vorzüg­
lichstes Kaffee-Surrogat bew ährt.

I n  Städten, wo noch keine Verkaufs­
stellen bestehen, wende man sich an
Kebrüäer l.vfv>llt in Hamburg.

Man sehe auch Annonce im 1892er 
Thorner Adreßbuchs.

lchX«rr»rr«rL«;r»r<»rr»>r»rr»x»rr»rr
d Einem geehrten Publikum von T h o rn  und Umgegend mache ich ^  
^ hiermit die ergebene Anzeige, daß ichdas unter der Firma «
» Seglerstraße, - » S  geführte D

S » v r v v r l L d s s v s v I » r d k b ,
^ verbunden mit d

l  W M "  A u s s c h a r r s t .  " M U  ^
^ käustich erworben habe und daß ich die Leitung desselben am 1. A v e ll e r. HM

l  ^Jck/"werde das Geschäft in der bisherigen Weise weiterführen und wird ^  
0 es überhaupt mein Bestreben sein, dasselbe in dem guten Rufe zu erhalten, W  
,  in dem es bis dahin gestanden hat. X
< K ir re  verschiedenster A r t  und bester G n a tita t halte ich zederzelt ^  
o auf Lager. Hochacbtungsvoll d

: Vincent 7scleo«sl<l. -k
>rr«rr, rr«rr»rL»rL»)L«rr< rr«>r«rr»rr

V I. M a r i e n b u r g r r  

G e l d - K o t t e r i e .
Ite h n n g  in  Danzrg am 2 8 . und 2S. 

A p r i l  1892 .
Lose L 3  Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
empfiehlt und versendet das mit dem Verkauf 

der Lose betraute General-Debit

Lait Neinire,
k s r l i n  W ., U n te n  ä s n  L in ie n  3 .

Auswärtige bitte ich die Bestellung unter 
deutlicher Angabe der Adresse auf den Ab­
schnitt der Postanweisung aufzuschreiben.

G ew inne :
baar und ohne Abzug.

1 Gewinn ü. 90 000 ^  90000 M.
1 L 30 000 ^  30 000 „
1 L 15 000 ^  15000 „
2 Gewinne L 6000 ^  12000 „
5 L 3 000 -  15 000 „

12 L 1500 ^  18000 „
50 L 600 -- 30000

100 ü. 300 -- 30000
200 ä 150 ^  30 000 „

1000 a 60 ^  60 000 „
1000 L 30 ^  30 000
1000 „ L 15 ^  15 000 „
3372 Gewinne 375000 M.

2 0 0 0 0
in kleineren Posten, zur ersten Stelle, auf 
landwirtschaftliche Grundstücke, bei größter 
Sicherheit, gesucht. Offerten erbittet

L .  ^ i s e l i v r -  Brombergerstr.

X S X H X H D S X H X H X
E  Meine Wohnung be-A  
A  findet sich von heute ab A  
Ä im  Hause des Fleischer 
Z  meistersHerrn8ebinauer. ^  
^  Mvckrr den 31. März 1898. ^

A lViax Lembicki, K
A  prakt. Arzt. A

x ^ x ^ x ^ t ^ x ^ x ^ x

II besorgt Lvok-wentket 
internst. ?atentb«»'esd

Dr. Sprauger'sche Augeutropfeu
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L ssl 60 Pf.

M a n n e s s c h w ä c h e
heilt gründlich und andauernd

Pros. lllleü. vr. visenr
^ien IX, ^orrellanga886 3la. 

Auch brieflich 
Arzneien. Dasei 
Die männlichen , .
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher- u. Hohestr.-Ecke.

8oiMMllilM
in großer Auswahl und in schönen neuen 
Dessins empfiehlt schon von 2,50 Mark das 
S'uck »n z .  » i r s d i f e ie .

19000 Mark
gesucht auf sichere städtische Hypothek. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Gerstenstr. 16, Part.

im Ouäk'schen Hause. M*.
Sattlermeister.

Schon am 6. April cr.
findet die Ziehung der Freiburger Geld- 
Lotterie statt. Hauptgewinn Mk. 50000; 
Lose ä Mk. 3,25.
Marienburger Geld-Lotterie.

Hauptgewinn Mk. 90 000; Lose ä Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur

O s k a r  v r a v v s r t ,
Altstädt. M arkt.

Liste und Porto 30 Pf. extra._________

Rm! p l l l r M S M .  Nk«!
das allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchenaeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den piilrorsam ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

Ein Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pulryream 
ist ganz ausgeschlossen.
Nie alleinige Niederlage und Lngros Verkauf

Häolf üilajei', Thorn,
Drogenhandlung.

Melinit i» Wartiiffklii
wie

8vl»i»«v0ovlrvi»,
8 p » t «  L « 8 e » ,

empfiehlt und liefert frei ins Haus
kmanä INUIler, Culmerstr. 29.

k M r M t iM Ü
Reiches Lager in Hrrchecn und K a r trn  

empfiehlt die Buchhandlung von

k. 1. SelmMr.
Gäiijlilhkl Alisiicckllllf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts ver­

kaufe mein

8elnill- um! 8tjM!LM
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
Eine Partie znrückgesetzterSchuhwaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.r. Vop8lalf, Heiligegeiststr. 17.

A M " Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit Haus verkaufen.

Kksen und Dürften.
Roßhaar-, Borsten- u. Piassava- 

Besen,
Handfeger, Scbrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhand­
feger, Kartätschen, Wichsbürsten, Kleider­
bürsten, Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Haar- u. Zahnbürsten, Nagelbürsten, Nagel­
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn rc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu soliden, 
billigen Preisen und werden Bestellungen 
aufs reellste ausgeführt.

kl386j6>V8lLi,
Bürstenfabrikant, Gerberstr. Nr. 35.

ß S s L - o l iu L '  U
«Chem . Waschanstalt und Färbere i.«

S p e z i a l i t ä t :
U G lanzentfe rnung getragener U 
K  Kam m garn-Anzüge. 88 Annahme bei ̂  «A Piltz-, Kurz-, Woll- und Weißwaaren- N U gesckäft. 8

Meine Färberei, Garde- 
roden- und Bettseder-Reini- 

gung, Strumvsstrickerei, Weih- und 
Kurzwaarengeschäft befindet sich von 
heute an

Hohe- und Strobaudstraße-Clke.
-1. «ille,-.

M l! l l-U .M tM 8 lg lt
von

I. klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "M G

gut möbl. Wohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469.

0»serkeU er. L7Ä
Straße, ist Gerechteste 33 billig zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
Breiteste 43 im Cigarrengeschäft.

Freundlich möb lirteS Zimmer, sepae 
Eingang, sofort zu vermiethen.
Gerechteste 16. iStrobdstr. Ecke) I I  links.

Gereüsiestratze 33
ist die 1. E tage per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen Breite­
straße 43 im Cigarrengeschäft.
^ i e  vom Herrn Rechtsanwalt kole^v be- ^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. ervokak, Culmerstr.

Näheres Oaapronilr, K l e i n - M o c k e r .  
vik-L-vis Wollmarkt.

Tchmchnsir. ^
von ttöive! innegehabte A M "  W ohnung
von sofort anderweitig zu vermiethen.

sLiisabethstr. 14 sind 2 W ohnungen^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Hubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

L t t s a b v t l L s t r a s s v  6
ist die A M "  2. E tage, "M E  best. aus 5 
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
Ausguß, von sofort versetzungshalber ander­
weitig zu verm. «R.

MllMt-Vkttili.
Mittwoch den 6. A p ril cr.

abends präcise 8 U hr:

U M "  C o n c e r t  " H M
im großen Saale des Artushofes. 

Dienstag den 5. A p ril cr. 
abends 7V-- U hrr

G e n e r a l p r o b e
daselbst.

D er Vorstand.

UkiltslhttKkiulitcli-Vttck
B e rlin .

r^öig-Verein Ikorn.
Am Dienstag den 3. April cr.

abend« 8  U h r
im BereinSlokale bei X i e o l n l :

U e c s a m m l u n g .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

D er Vorstand. __
Als geprüfte

K c a n k e n p f l e g e c i n
empfiehlt sich LvrtllL Vvrllv,

Brückenstr. 22
im Hause deS Schloffermeister 

Auf dem Ritterguts Jasouskowo bel 
Culmsee finde t

ein junger Mann
aus gebildeter Familie von sofort eine am 
genehme K te llung  mit Familienanschluß 
zur E r le rn u n g  der Kandwtrthschaf^ 
Bett und Wäsche frei, schon im ersten Jah^ 
ein kleines Gehalt gewährt.___________ -

Perfekte

Rockschneider
können sich melden bei
________________ I I  « r e l v r v l » ^ .

Ein Stellmacher
findet Wohnung, Gemüsegarten und Arbeit 
für 3 Dörfer bei
_______UI»»!»««, Rogotvko bei Tauer^.

G i n  K e h r l i n g
kann von sogleich eintreten beim

Uhrmacher H .  L ,. L u n « -
Thorn, Neuer Markt 12.

Auch ist daselbst eine ganz neue S iu S ^  
Nähmaschine für einen billigen
zum Verkauf.______________________

Vom 15. April d. Js. brauche ichiU* 
mein Geschäft

2 Lehrlinge ^
aus anständiger Familie, jedoch mit dew 
Bemerken, daß dieselben im Besitz 
Abgangs-Zeugnisses von der MittelsckE 
aus der Oberklasse, oder bereits iin 1̂ ' 
Lebensjahre sind.

L. vorotzarSt, Fleischermeister̂ .

Komme morgen Dienstag zum Woch^ 
markte mit feinstem geräucherten

U M "  Silberlachs, »
nur fett, ganz frisch aus dem Rauch, PfA!,, 
nur 1,80 Mark. Bei ganzen Hälften ^  
nähme billiger. Außerdem bringe ich dl^ 
jährigen A M "  Cauiar "M G  mit, uu 
das allerfeinste; selber hat einen Werth ^  
4 Mark per Pfund, verkaufe denselben Pst// , 
nur 2,25 Mark. Wiederverkäufer erhalt 
Rabatt. aus Davpd
______________ Delikatessengeschäft.__ ^

Auf ,

„kaknkoi vttlolsckm
sind vom 1. M ai cr. ab, event, auch ^  
früher, je 3 Stuben und Kammern -u

Sommerwohnungen
zu vermiethen. Näheres daselbst vei

^er^schaftl^he Wohnungen.

Ecke Hohe Gaffe und Strobandstr. Z"

i ^ in  freund!. Zimmer pari. n e W ^^s tl. 
'L- u. Zub. ist von sofort billig zu 
Näberes Alt». Markt Nr. 27.

Kleine Wolmung ru vei'miei"
Neustädtischer Markt 18 bei N .^ 5 5 ^ Z r  
)  Zimmer, Entree, helle Küche u m d "  

o  billig zu vermiethen. ^ s t r .  ^
Ikeoäoi' Nupinalc!, S c h u h m a w ^ ^^

Wohnungen,  ̂ zll
3 Zimmer, helle Küche und Zuv  ̂
vermiethen Mauerstraße 36.

Zu erfragen 1 Treppe rechts. —
E. m. Zim. u. K. billig

Herrschaftliche W o h n u n » ^
v  ^   ̂ r. "  .^»raer^>-<tezu vermiethen Deuter, BroinberZ—

>1 große herrschaftliche, aufs beste 
L Wohnung 1. Etage.

------------ ------- t gute"'
1 Wohukever. in welchem '"',ves«"^

Erfolge bis jetzt SpeisewirthsaM

1 grohe Remise mit Nebenkan»"
---------- -— - ^.bod-"'

1 Pferd-ftall für 2 P f e r d - ^

Druck u»d Verlag vo» E. Dom bra»»kt i» Lhvr».


